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Wohlbefinden. Theorienentwurf und Testkonstruktion (Wıss Re1-
he 11) Bieletfeld Kleine 1980 V1I/319
Anknüpfungspunkte zwiıischen Theologie un Psychologie ergeben sıch unmittelbar

dort, der Mensch dırekt angesprochen wiırd, Iso Psychologie sich auf menschlıi-
hes Erleben beschreibend einläfßt un! Theologie raxıstheoretisch, ertahrun snah ar-

gumentiert. Diıssertation bringt In diese inter iszıplınäre Dıskussion WIC tige Er-
kenntnisse en Behandelt wiırd die „Art un Weıse menschlichen Erlebens dem
Aspekt VO Lust und Unlust“ D subjektives Wohlbeftinden. Dıiıe Arbeit besteht aus
Wel Teılen: einem Theorieentwurt un einer Testkonstruktion. Der Theorieentwurf
beginnt mıt einer „Einführung 1n dıie Thematık“ (1—5 Hıer kommen VOT allem die
Konzepte des Wohlbefindens aUus verschiedenen philosophischen Tradıtionen Wort.
Taoısmus, Urbuddhismus, Klassıscher Hinduismus, Arıstı POS, Arıstoteles, Epikur,
Thomas, Spinoza, Descartes, Hume, Kant, Fıchte, Schopen AUCTI, Russel un: Mar-
UusSse werden 1er urz angesprochen. Im Anschlufß stellt psychologische nsätze
VOTL, sowochl implızıter Art (Behaviorismus, Psychoanalyse un: Neopsychoanalyse, Hu-
manıstische Psychologie) als uch dıe explizıten Versuche ber das Wohlbetinden VO
Mahrer und Shelley. Dann entwirtft seine „erlebniszentrierte Theorie des Wohlbe-
tindens“ 51—-151) Dıie philosophische Schulung zeigt sıch uch j1er. beabsichtigtmethodisch eın systematisches, gedanklıches Konstruileren deduktiver Art S5D das VO

Erklärungsprinzipijen her auf konkrete (alltägliche un:' klinısch-praktische) Erlebnisse
rückbezogen 1St un!: mıiıt dem Anspruch auf Allgemeingültigkeit vorgetragen wird „Die
Struktur un: Dynamık des Wohlbefindens wiırd autf Be ingungen zurückgeführt, die
1m Erleben selber lıe C aufgeschlüsselt ach kognitivem un: attektivem Erlebnis-
aspekt. Gesucht sınd ormale Eigenschaften beider Erlebnisaspekte, die für die Jeweılı-
SC Art und Ausprägung VO Lust der Unlust ausschlaggebend siınd“ 77) „Das Erklä-
rungsprinzıp fur die allgemeıine Verfassung 1st 1ın bezug aut den attektiven Erlebnis-
aspekt ‚Ruhe 1n der Aktivität‘ un In bezug autf den kognitiven Erlebnisaspekt ‚Einheıit
1ın der Mannıigfaltigkeit‘. Beıi den ezitischen Erlebnissen lautet das Erklärungsprinzı%C‚Evolution‘ für den affektiven; ‚Neu estaltun für den kognıtıven Erlebnisas ek

Dıe Komponenten des Wohlbeftin CNS wer mıttels dieser Prinzıipilen ENTL altet.
Eınes der Ergebnisse: menschliches Wohlbefinden strukturiert 1er Klassen VO  3 spezıel-
lem Erleben, die ıffektiv gesehen mıt „Evolution“, „Stagnation”, „Rückschritt“ und
„Y::rnichtqng“ bezeichnet werden können, Rognitiv gesehen mıiıt „Neu estaltung”,
„Monotonıe „Verunstaltun un „Zusammenbruch”. Ihre entsprechen Erlebniıs-
beschreibun „Freude”, „Mi mut”, „ITrauer“” un Schock“ VO emotionalen her, und
ALUStS „Unbehagen“, „Schmerz“ WI1€e „Betäubung”“ VO Körpergefühl her (vgl Tab Fl
97 Nachdem die „Struktur des Wohlbetindens“ durch das Erarbeiten deskriptiverOberbegriffe erfaßt Ist, thematisiert die „Dynamiık des Wohlbefindens“. Diese
g1bt sıch aUus dem wechselseitigen Aufeinanderbezogensein VO  —3 speziellem Erleben un!
allgemeiner Verfassung des Menschen. In diesem Rahmen nehmen die Konzepte der
Frustrationsabwehr un! der Frustrationslösung einen besonderen Platz eın Insbeson-
ers der Mechanismus der Frustrationslösung (134 FE enthält psychologisch bemer-
kenswerte Erkenntnisse: B;; dafß en Stabilitäts- der Harmonieerlebnis alleın der
1M Verbund mMI1t einem Evolutions- der Neugestaltungserlebnis die Frustrationslösung
In Gang Hıer zeıgt sıch eiınmal mehr die Bedeutung eines insgesamt pOosItIv-ein-
schließend ausgerichteten, wenıger atıy-ausschliefßend argumentierenden Ansatzes.
Der Theorieentwurt bestätigt 1E€ eingangs, VO der mystisch Orlıentierten Le-
bensphilosophie des Ostens her ‚ WONNECN! Einsicht: Wohlbetinden 1St egeben,
„INNEIC uhe stabıle und harmonische allgemeine Verfassung) Au C: Genuß

Evolutions- bzw Neugestaltungserlebnisse) Unabhängigkeit VO außeren (36-

1St. Den Entwurt schließen Bemerkun ZUuU motivatiıonalen und korrelatıven Zusam-
nu Frustrationstolerenz un! Evolutionsunabhängigkeıt)” lebendige Wirklichkeit

menhan zwıschen Wohlbefinden Verhalten ab Dıiese sınd mehr grundsätzlıcher,
subjektt eoretischer Natur, enn interpersonale der soz1ıale Aspekte des Wohlbetin-
ens al VO vorneherein ausgeschlossen. Von hierher dürtfte sıch Kritik anmelden.
Vielleicht auch, W as die Beschränkung des Themas auf das Erleben 1mM Wachzustand
angeht. FEine Untersuchung des Traumbewußtseins dem Aspekt VO Lust
un Unlust (Wohlbefindens) steht unerwähnt aUus Jedoch 1St der Theorieentwurt selbst

abgesichert durch eine entsprechende Operationalisierung In einem est. Dıie est-
onstruktion stellt 1Im zweıten eıl der Arbeıt VO  S Er hat einen 50g „Grundbefind-

lıchkeits-Fragebogen“ erstellt, der siıcher uch für künftige psychologische Ka
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tenerhebung herangezogen werden wırd Dreı Anhänge beschließen das Buch In ihnen
wiırd dıe praktische Entwicklun des GBF dokumentiert.

Um och einmal dıe Ergiebig eit der Arbeıt für die Theologıe anzusprechen: (Gera-
de der GBV könnte in der Pastoral Zur Anwendung kommen un! dem Seelsorger Fra-
SCH dıe Hand geben, die Betindlichkeıit der Gesprächsteilnehmer einzuschätzen.
Für Liturgıie erg1ibt sıch die Konsequenz, liturgische Formen auf ihre Geeignetheıit
ber rüfen, uhe un: Aktıivıtät bzw. Einheıit 1n Mannigfaltigkeit erleben lassen.
Fun amentaltheologisch der dogmatisch muß, besonders VO  - den Ansätzen e1im Le1i-
den (sottes un! der Menschen (Z Moltmann) her, für die psychologische Seıite die
Frage beantwortet werden, w1€ sıch das Leiden in den größeren Zusammenhang des
menschlichen Suchens ach Glück (Entfaltung, Erfüllung) 1mM konkreten Hıer un:
Jetzt einordnen äßt. Anderntalls un: be1 großer Betonung des Leidens redet der
Theologe psychologisch ausmachbaren Grundbedürtnis des Menschen vorbel, sich
;ohl fühlen, relıg1Öös gesprochen, auf Frohbotschaft aus se1n, Lust Gott un:
seiıner Sache haben (vgl VWeımer), Heilserfahrung machen wollen.

Gottwald

Maıer, Robert B Mündigkeıit. 7ur Theorie 21nes Erziehungszieles. Bad Heıl-
brunn/Obb Klinkhardt 1981 189
In 1er Kap:, die jeweıls miıt einer intormatıven Zusammenftassung abgeschlossen

werden, realısıert der Autor seine Absicht, „grundsätzliche Aspekte des Erziehungszie-
les Mündigkeıt darzustellen“ Im eıl des Buches werden grundsätzliıche Aspekte der
Mündigkeıt In systematischer, sodann 1n historischer Hınsicht thematiısıert. Systematı-
sche Aspekte sınd Mündı keıt 1St. eın Selbstverhältnis, 1ın dem das Subjekt sowohl das
1St; dem sıch VE alt (das Subjekt iın seinem Bezug JE anderen Dassıves
Moment), als uch das, welches sich selbst verhält (Vernunftgebrauch des Subjektes
aktıves Moment) (15 .. Dieses Selbstverhältnis ann weiterhin VO loslösender Weıse
se1ın, 1mM Sınne seiner Befreiung VO  »3 Determinierungen (emanzipatorisches Moment der
Mündıgkeıt) (17 {f.) Da der 1Inn der Befreiung iın der Fähigkeit ZULT: Selbstbestimmung
hegt, verweilist die loslösende Emanzıpatıiıon auf eine posıtıve Setzung, dıie Wel
Extreme abzugrenzen 1St. (25 E Das 1St das Extrem der Eigensucht: Das Subjekt
degradiert das andere und raubt ıhm damıt seine spezifische Andersheit. LJas zweıte 1St.
das Extrem der Fremdbestimmung: 1)as Subjekt 1St. völlı VO anderen bestimmt und
damıiıt NUur reaglerender Passıvıtät verurteılt. Dıie F1C tige Bestimmung VOoO ANSC-
wandter Mündigkeit iSst. die rechte Miıtte 7zwischen den beiden Extremposıitionen, nıcht
als quantitative Mıtte, sondern als Qualität, die VO außen nıcht festgelegt werden

stormen verwirklichter Mündıgkeıt können Kommunikatıon,kann (28 9 Als Vollzu
vernünftige Nutzung praktische Selbstreflexion bezeichnet werden 32 {f.) Dıe Be-
gründung der Wıchtigkeıit des Erziehungszieles Mündigkeıt eht ber die gesellschaft-
lıche Notwendigkeıt (ein demokratischer Staat braucht mun ige Bürger) hınaus auf e1-

anthro ologische Begründung, welche Mündıgkeıt Zr eigentlichen Menschseın
gehörend etrachtet (S6 {f.)

Dıiese systematischen Aspekte werden ann VO  — Maıer 1m Ontext relevanter
Theorien enttaltet. Für das loslösende (emanzipatorische) Moment VO  - Mündigkeıt
kommen ZUr Sprache: Emanzı atıon als große Weigerung beı Marcuse, Emanzı
tion als Problem der MAarXısl1sC Pädagogik 1m Westen un Emanzıpation In pS
analytischer Sıcht bel Freud. Als ganzheitliche Theorien der Mündigkeıt werden isku-
tiert: Mündigkeıt als Fähigkeit LE Eigendenken be1 Kant, angewandte Mündigkeıt
als herrschaftsftreier Vernunftgebrauch auf der Basıs der Selbstretlexion bel Habermas.
An ewandte Mündigkeıit als individuelle Bewährung 1n der Gemeinschaft beı Rousseau

angewandte Mündigkeıt als gebildete Individualität beı Humbaoldt.
Der eıl des Buches beschäftigt sıch MI1t der Frage Wıe soll Erziehung ZUur Mün-

digkeit beschaften sein? Hıerbei wırd weder eıne (heute 1n der Pädagogık hochge-
lobte) rein empirisch oOrientierte och eine (heute verpönte) rein dialogische Hand-
lungstheorie vorgeschlagen, sondern eine vereinı C sıch in den SC enseıtigen Män-
geln ergänzende. Als Basismodell für eine eEmMpPIrISC Lerntheorie gılt ler das Konzept
VO oth Aaus I8l seiıner „Pädagogischen Anthropologie” Als Basısmodell für dıa-
logische Erziehung wird Nohls Theorie des ädagogischen Bezuges dıiskutiert. Nun
zeıgt sıch dıe notwendige Ergänzung bei Rot ın der Einbeziehung dıalo ischer Mo-
y dıe VO Anfang den Erziehungsprozefß bestimmen un damıt 1es nıcht
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